
 

 
Ausschreibung für das interdisziplinäre, kooperative Promotionskolleg 

Zeichen der Zeit lesen 
Disruptionen – Transformationen – Evolutionen 

Das von der Katholischen Stiftungshochschule München, der Hochschule für Philosophie Mün‐
chen und der Katholischen Universität Eichstätt‐Ingolstadt im Rahmen der Kooperationspartner‐
schaft Katholischer Hochschulen in Bayern getragene und betreute Promotionskolleg vergibt bis 
zu zehn Plätze zur Promotion.  
Die ideelle und finanzielle Förderung erfolgt durch die Hanns‐Seidel‐Stiftung. Die Stipendien wer‐
den aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert, die den 
dreizehn bundesweit arbeitenden Begabtenförderwerken zur Unterstützung begabter und gesell‐
schaftlich engagierter Doktoranden zur Verfügung gestellt werden.  

 
Skizzen für Promotionsprojekte können zu folgenden Themenfeldern eingereicht werden: 

 
Die Zeichen der Zeit lesen 

Wer wollte, wer könnte es  leugnen: Wir  leben  inmitten einschneidender sozialer und ökologi‐
scher Transformationen. Es gilt, Verantwortung  für diese dringlichen Transformationsprozesse 
wie Digitalisierung,  Inklusion, Nachhaltigkeit und daraus resultierende gesellschaftliche,  immer 
mehr heißt dies heute auch, weltgesellschaftliche Aufgaben zu übernehmen.  
Klimakrise,  disruptive  Schübe,  hybride  Ausdrucks‐  und  Gestaltungsformen,  exponentielles 
Wachstum  subjektiv  überfordernder  Komplexität? Welche  Sehnsüchte  bedienen  und  heizen 
rechtspopulistische Bewegungen und Parteien an? Warum der Siegeszug der religiösen Funda‐
mentalismen (und der Esoterismen)? Gibt es ein Wahrheitsmoment der gegenwärtigen populär‐
populistische Rationalitäts‐ und Wissenschaftskritik? Warum gerade jetzt, 80 Jahre nach der „Di‐
alektik der Aufklärung“ – ist dies alles nur eine Folge der neuen digitalen Kommunikationsformen 
(„Social Media“) – und sonst gar nichts?  
Wie kann  in Zeiten des Katastrophismus und grassierender Disruptionsängste der, hier einmal 
nicht missbräuchlich verwendet, widerständige Mut zur Transformation gestärkt werden? Wel‐
che Kriterien? Welche Metamorphose – aus welchem Geist? Das „Haus wissenschaftlicher For‐
schung“, akademischen Lernens und Lehrens, ist, weniger denn je, als Elfenbeinturm tauglich und 
muss sich daher diesen gesellschaftlichen Herausforderungen mithilfe wissenschaftlicher Instru‐
mentarien und Handlungsformen annehmen und stellen. Zeichen der Zeit lesen meint die Gegen‐
wart verstehen zu können und in die Zukunft zu denken mit einer handlungsorientierten wissen‐
schaftlichen Haltung, einem Agieren statt (nur) Reagieren. Dazu braucht es die Förderung der Di‐
alogbereitschaft, den Blick über den Tellerrand des eigenen Fachs hinaus, Demokratiefähigkeit, 
kritisches Denken und nicht zuletzt Kreativität. 
 

Disruptionen 
Disruption erwächst zunächst aus dem wirtschaftswissenschaftlichen Diskurs, und wird vielfach 
mit digitaler Transformation und  ihrer Vielfalt der Möglichkeiten als  innovative Kraft  in Verbin‐
dung gebracht. Disruptionen sorgen für großflächige Umstrukturierungen in Produktion und Han‐
del. Disruptionen machen sich vor allem dann bemerkbar, wenn Momente der Innovation inner‐
halb eines Systems auf tradierte Formen des Denkens und Handelns stoßen und diese in Frage 
stellen. Dies alles geschieht im Rahmen von hoch dynamischen Prozessen, die Gefahr laufen, mit  
 



 

klassischen Formen des Denkens und Handelns zu kollidieren, weil diese mit der geforderten Tak‐
tung nicht mithalten oder am Ende auch dazu beitragen können, das gesamte System selbst zu 
disruptieren. Solche Prozesse können heute aber nicht nur in den Feldern der Technologie und 
Wirtschaft beobachtet werden, aktuell haben sie viele andere gesellschaftliche Teilbereiche wie 
Kunst und Kultur, Bildungs‐ und Gesundheitswesen oder unterschiedliche Glaubenssysteme und 
nicht zuletzt die Politik erreicht. Hier stellt sich nun die Frage, wie und inwieweit diese Bereiche 
in die Lage versetzt werden können, aktuellen Disruptionen auf der Basis zeitgemäßer und zu‐
kunftsweisender Denk‐ und Handlungsformen begegnen zu können.  
 

Wissenschaft als Ressource nicht‐katastrophischer Evolutionen und Transformationen 
Es gilt, Geistes‐, Gesundheits‐, Kultur‐ und Sozialwissenschaften als gesellschaftliche Ressourcen, 
Anregerinnen und Treiberinnen nicht‐katastrophischer, sondern evolutiver Transformationspro‐
zesse zu entdecken, wissenschaftspolitisch nach vorne zu bringen und, möglichst befreit von par‐
tikularen Interessen, gesellschaftlich zu nutzen. Ihre Fähigkeit, „die Zeichen der Zeit zu lesen“, d.h. 
diese vorurteils‐ und angstfrei wahrzunehmen und  zukunfts‐weisend  zu deuten,  ist dabei von 
zentraler Bedeutung. Das Promotionskolleg strebt an, diese Ressourcen zu bündeln und zu schär‐
fen  –  unter Wertschätzung  der Differenzen  und Diversitäten,  der wissenschaftlichen  Schwer‐
punkte und Spannweiten.  
 

Mehr als „nur“ promovieren 
Die  Ausschreibung  richtet  sich  vorzugsweise  an  Absolventinnen  und  Absolventen  geistes‐,  
kultur‐,  bildungs‐,  gesundheits‐  und  sozialwissenschaftlicher  Studiengänge.  Ausdrücklich  sind 
auch Absolventinnen und Absolventen von Hochschulen für Angewandte Wissenschaften zur Be‐
werbung eingeladen. Im Rahmen einer Aufnahme umfasst das Programm auch Veranstaltungen 
zur wissenschaftlichen Karriere sowie Angebote zur Profilbildung in Verantwortung der federfüh‐
renden Hochschule  im Rahmen des Bund‐Länder‐Programms „FH‐Personal“. Die Betreuung er‐
folgt im Tandem zweier Professorinnen/Professoren der kooperierenden Hochschulen. Das Pro‐
motionskolleg arbeitet auf Deutsch, die Dissertation kann auch in englischer Sprache eingereicht 
werden.  
 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige schriftliche Bewerbung.  
 

Folgende Unterlagen sind in einem PDF‐Dokument einzureichen: 

 Motivationsschreiben (max. zwei Seiten)  

 Lebenslauf (tabellarisch sowie ausführlich) und Zeugnisse (Abiturzeugnis  
oder andere Studienberechtigung, Examenszeugnis, Hochschulzeugnisse) 

 Kurzexposé zum Promotionsvorhaben: ca. fünf Seiten (Begründung für die Wahl des  
Themas, inhaltliche und methodische Darstellung des beabsichtigten Dissertations‐  
vorhabens, Arbeits‐ und Zeitplan bis zur Fertigstellung der Dissertation, aktueller  
Stand der Dissertation, Literaturangaben) plus Abstract (ca. 250 Wörter)  

 Gutachten einer Professorin/ eines Professors zur Bestätigung der wissenschaftlichen  
Qualifikation (bitte verwenden Sie hierfür folgendes Formular) 

 
Bewerbungen für das KHB‐Promotionskolleg senden Sie bitte in einem PDF‐Dokument  
bis zum 26. August 2022 an: promotionskolleg@ksh‐m.de 

Weitere Informationen zur Förderung durch die Hanns‐Seidel‐Stiftung finden Sie hier, Hinter‐
gründe zum Promotionskolleg gibt es auf www.katholische‐hochschulen‐bayerns.de zu lesen. 


